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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine elektronische
Steuereinrichtung fir Heizungsanlagen der im Oberbe-
griff des Anspruchs 1 genannten Gattung.

Derartige Steuereinrichtungen sind als sogenannte
Feuerungsautomaten bekannt (Sarkowski, Olfeuerre-
gelungstechnik, 1964). Dabei wird vor dem eigentlichen
Reglerbetrieb, bei dem die Heizleistung in Abhangigkeit
vom Warmebedarf geregelt wird, die Zufuhr von Luft
zum Brenner gesteuert, da die Heizkammer zuerst mit
Luft durchgespult werden muB. In dieser Vorbereitungs-
phase sind auch noch bestimmte Prifaufgaben zu er-
flllen. Das Geblase fur die Luft wird bei der bekannten
Steuereinrichtung durch einen Motor mit konstanter
Drehzahlangetrieben und die Menge der pro Zeiteinheit
geférderten Luft wird durch eine Drosselklappe gesteu-
ert, wozu ein Mikrocomputer verwendet werden kann.
Fir den eigentlichen Heizbetrieb wird ein zusatzlicher
Regler verwendet, welcher seinerseits einen Mikrocom-
puter aufweisen kann. Dabei ist es bekannt, die Menge
des dem Brenner wahrend des Reglerbetriebs zuge-
filhrten brennbaren Fluidums, wie Ol, durch beispiels-
weise eine Olpumpe zu steuern, die ihrerseits in Abhén-
gigkeit von der dem Brenner zugefuihrten Luft steht. Die
Olpumpe und das Geblase werden vom gleichen An-
triebsmotor angetrieben. Der Aufwand fir den Feue-
rungsautomaten einerseits und den Temperaturregler
andererseits ist jedoch verhalinismaBig grof3.

Auch ist es bekannt (DE-OS 2 920 343), die Ventile
flr die Luft einerseits und fir den Brennstoff anderer-
seits durch Motoren zu steuern, welche je eine Schnitt-
stelle zu je einem zugehdrigen von zwei logischen
Schaltungskreisen aufweisen, die mit einem Mikropro-
zessor verbunden sind.

Ferner ist ein gasbetriebener Durchlauferhitzer be-
kannt (EP-A-73717), bei dem eine Pilotflamme standig
brennen muf. Dabeiwird die Temperatur des durchstré-
menden Wassers im Rahmen einer Brennersteuerung
geregelt, wozu ein zentraler Mikroprozessor Eingangs-
signale von Temperaturfihlern, Gas- und Wassermen-
genzahlern und einem Drehzahimesser des Geblases
erhalt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine der-
artige Einrichtung zu vereinfachen, ohne daf3 die Si-
cherheitsvorschriften auBer acht gelassen werden.

Die Erfindung ist im Patentanspruch 1 beansprucht
und in Unteransprichen sowie in der Figurenbeschrei-
bung sind weitere Ausbildungen der Erfindung bean-
sprucht bzw. beschrieben.

Gemaf der Erfindung werden der Feuerungsauto-
mat und der Temperaturregler und bevorzugt auch der
Temperaturwéchter zu einer einheitlichen elektroni-
schen Einrichtung bei Anwendung eines Gasbrenners
als Brenner zusammengefaBt. Der Mikrocomputer des
Feuerungsautomaten Ubernimmt zusatzliche Aufga-
ben; seine Steuersignale dienen sowohl| zur Steuerung
des Brenneranlaufprogramms des Feuerungsautoma-
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ten als auch zur Regelung in der Heizphase des Tem-
peraturreglers. Auch Temperaturwachteraufgaben kén-
nen erfullt werden von der gleichen Einrichtung: Der Mi-
krocomputer bzw. die mit dem Mikrocomputer bestlickie
Einrichtung ist mit einem Signalgenerator versehen, der
insbesondere pulsweitenmodulierte, d.h. digitale Steu-
ersignale erzeugt, welche einen Gleichstrommotor des
Geblases sowohl| wahrend der Vorbereitungsphase, in
der der Feuerungsautomat seine Hauptaufgabe zu er-
fullen hat, als auch wahrend des eigentlichen Regelbe-
triebs, d.h. in der Heizphase, und dadurch die Luftzufuhr
zum Brenner steuern. Dariiber hinaus empfiehlt es sich,
den Mikrocomputer bzw. die mit diesem bestlickie Ein-
richtung mit einem Vergleicher zu versehen, welcher die
Drehzahl-Istwerte des Gleichstrommotors bzw. Gebla-
ses mit in einem Speicher gespeicherten, d.h. durch ein
Programm vorgegebenen Drehzahl-Grenz- bzw. Soll-
werten vergleicht. In Abhé&ngigkeit von Art und/oder
GréBe der Differenzwerte werden die Steuersignale
ausgeldst oder beeinfluBt. Dartiber hinaus weist der Mi-
krocomputer bzw. die mit ihm bestiickte Einrichtung
auch den Regler auf, der den Signalgenerator so beein-
fluBt, daB wahrend der Betriebszeit des Brenners in Ab-
hangigkeit von die Brennerleistung regelnden Parame-
tern gleichfalls Steuersignale an den Gleichstrommotor
des Geblases abgegeben werden, die wiederum bevor-
zugt pulsweitenmoduliert sind. Die Drehzahl des Gebla-
ses wird nicht unmittelbar geregelt, weshalb ein eigener
Regelkreis fiir den Antriebsmotor entbehrlich ist. Trotz-
dem findet eine Korrektur der Drehzahl u.z. mittelbarer
Art statt: GemaR einer bestimmten Leistungsanforde-
rung wird der Geblasemotor mit einem Steuersignal be-
aufschlagt, um eine bestimmte Drehzahl zu erreichen.
Wirde diese aber nicht erreicht, dann wirde zwangs-
laufig auch die betreffende Leistungsanforderung nicht
erreicht, so daf3 wegen der verbleibenden Temperatur-
Regeldifferenz die Leistungsanforderung automatisch
erhéht wird.

Hierdurch 148t sich eine erhebliche Vereinfachung
erreichen. So kann auf eine doppelte Schnittstelle zu-
gunsten einer einzigen Schnittstelle zwischen dem Mi-
krocomputer bzw. der mitdiesen bestiickten Einrichtung
und dem Antriebsorgan des Geblases verzichtet wer-
den.

Wahrend der Vorbereitungsphase, d.h. wahrend
der Funktion des Feuerungsautomaten, wird die Dreh-
zahl des Geblases durch insbesondere einen Hallsen-
sor als Drehzahlflihler im Antriebsmotor des Geblases
erfaBt. Ubersteigt die Geblasedrehzahl eine Mindest-
drehzahl und wird zusatzlich ein Mindest-Luftdruck als
Grenz- bzw. Sollwert am Brenner erreicht, was durch
einen Druckflhler feststellbar ist, dann kann die Vor-
splilzeit beginnen, in der der Mikroprozessor dafir
sorgt, daf3 das Geblase mit hoher Drehzahl lauft, um in-
nerhalb kurzer Zeit den Heizraum und den Kamin gut
mit Luft durchzuspilen.

Wird durch einen Vergleich des vom Drehzahlfuhler
erfaBBten Drehzahl-Istwerts mit dem vom Druckflhler
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(insbesondere einem schalterartigen Kontakimelder,
der bei Erreichen eines bestimmten Luftdrucks ein Si-
gnal abgibt) ermittelten Luftdruck festgestellt, da3 Dreh-
zahl und Luftdruck in einer vorgegebenen Abhangigkeit
voneinander stehen, ist dies bei Feuerungsautomaten
eine Bestatigung dafiir, da3 eine bestimmte Geblase-
drehzahl einen bestimmten Luftdruck am Brenner auf-
gebaut hat. Diese Bestatigung macht man sich bei der
Erfindung dann aber zuséatzlich im eigentlichen Hei-
zungsbetrieb, d.h. wahrend der Funktion des Reglers,
dadurch zunutze, daB nur noch der Drehzahlfihler die
Drehzahl ermittelt und der Luftdruckflhler bzw. -schalter
oder -melder auBer Funktion bleibt.

Die Erfindung macht im tibrigen die Verwendung ei-
ner unmittelbaren Drehzahlregelung in Form eines ei-
genen Regelkreises entbehrlich, wie dies schon vorher
ausgefuhrt wurde. Eine weitere Vereinfachung ermég-
licht die Erfindung dadurch, daB die Funktion eines Tem-
peraturwachters zusétzlich mit integriert wird, wodurch
sich ein externer Thermostat ertibrigt. Der bereits vor-
handene Kesselfiihler, welcher die Kesselwassertem-
peratur Ty feststellt, wird namlich als Istwertgeber fiir
die Wéachterfunktion ausgenutzt. Hierdurch werden syn-
ergistische Effekte erreicht.

Darlber hinaus ist es mdglich, fur bestimmte Auf-
gaben des Feuerungsautomaten, wie die Einholung von
Testergebnissen von Funktionstests und die Ausgabe
von Zundsignalen an die Zindelekiroden des Brenners,
einen weiteren Mikrocomputer zu verwenden, der auf-
grund der geringeren Zahl oder des minderen Umfangs
der Aufgaben in einer preiswerteren Modifikation ge-
wahlt werden kann. Dieser weitere Mikrocomputer wird
dann mit dem Haupt-Mikrocomputer durch Datenaus-
tauschleitungen verbunden. Der weitere Mikrocomputer
kann mit einer Zeitschaltautomatik versehen sein oder
zusammenwirken, um die Abgabe von Steuersignalen
flir eine bestimmte Zeitdauer zu unterbrechen bzw. frei-
zugeben.

Ausfiihrungsbeispiele flr die Erfindung werden nun
anhand der Zeichnung naher erldutert. Dabei zeigen:
Figur 1 eine schematische Darstellung der elektro-
nischen Steuereinrichtung, mit der die drei
Aufgaben sowohl eines Feuerungsautoma-
ten als auch eines Temperaturreglers sowie
eines Temperaturwéchters in integrierter
Bauweise nach der Erfindung Iésbar sind,;

ein schematisches Schaubild einer erfin-
dungsgemafen Steuereinrichtung,

Figur 2

Figur 3 ein zeitabhdngiges Ablaufdiagramm von
Funktionen von Aggregaten der Steuerein-
richtung ndmlich in der Vorbereitungsphase
als Feuerungsautomat und in der Heizungs-
phase als Temperaturregler und Feuerungs-

automat;
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Figur 4 eine schematische Darstellung einer bevor-
zugten die Sicherheit erhdhenden Ausbil-
dung der Erfindung;

Figur 5 die Lage der Schaltdifferenz in Bezug auf
den Einstellwert der Kesselwassersolltem-
peratur sowie die Begrenzung durch den
Temperaturwéachter und

Figur 6 eine schematische Darstellung einer Test-
schaltung fur die Funktion des Temperatur-
wéachters.

GemaB Figur 1 ist die mit elektronischen Bauele-
menten bestiickte und auf beispielsweise zwei Leiter-
platten verteilte Steuereinrichtung mit einem Mikrocom-
puter MC versehen, der sowohl die Aufgaben des Feue-
rungsautomaten fur den Brenner B erflllt, als auch die
Regelung der Temperatur des Heizkessels HK in Ab-
hangigkeit vom Warmebedarf Gbernimmt. Dabei kann
mit dem Mikrocomputer MC ein weiterer kleinerer Mi-
krocomputer MC1 in Datenaustauschbeziehung ste-
hen, der eine Zeitschaltautomatik aufweist, welche die
Abgabe von Steuersignalen, beispielsweise eines
Zindsignals Z fur eine bestimmte Zeitdauer freigibt. Der
Flammenfihler Fg gibt Ausgangssignale sowohlan den
Mikrocomputer MC als auch den weiteren zu Uberwa-
chungszwecken dienenden Mikrocomputer MC1 ab.

Eine Einstellvorrichtung "Einst" erméglicht die Pro-
grammierung des Mikrocomputers MC durch Eingabe
von Daten in den Speicher SP (EEPROM). Der Mikro-
computer MC veranlafBt die Initiierung von insbesonde-
re pulsweitenmodulierten Steuersignalen Sgt im Si-
gnalgenerator SG, wahrend der Vergleicher V., den
Drehzahl-Istwert n mit dem programmierten Drehzahl-
Sollwerten ngg, | vergleicht, um bei Abweichungen bzw.
Uber- oder Unterschreitungen entsprechende Funktio-
nen zu veranlassen, Stérabschaltungen vorzunehmen
oder bestimmte Vorgange gar nicht erst anlaufen zu las-
sen.

Zwischen dem Mikrocomputer MC der integrierten
Einheit und dem Geblasemotor Mg befindet sich nur ei-
ne einzige Schnittstelle SS. Die Integration der Elektro-
nik des Feuerungsautomaten mit der Elekironik des
Temperaturreglers vermindert die Anzahl der erforderli-
chen Komponenten und vereinfacht auch die Program-
mierung und Steuerung. So genlgt ein einziger Signal-
generator SG zum Erzeugen und Abgeben der pulswei-
tenmodulierten Steuersignale Sgt, welche sowohl zur
Steuerung des Anlaufprogramms, d.h. der Vorberei-
tungsphase (in der Funktion als Feuerungsautomat) als
auch zur Regelung wahrend des Brennerbetriebs (in der
Funktion als Temperaturregler), d.h. in der Heizungs-
phase, dienen.

Die Steuersignale Sgr werden in beiden Phasen
dem Gleichstrommotor Mg des Geblases G zugefihrt,
das sich in der Verbindungsleitung VL zum Brenner B
befindet und den Druck P, der zugefiihrten Luft A am
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Brenner B aufbaut. Die vom Drehzahlflihler F,, , insbe-
sondere einem Hallsensor, am Gleichstrommotor Mg
abgefiihlten Drehzahl-Istwerte nigr werden sowohl in
der Funktion als Feuerungsautomat als auch in der
Funktion als Regler ausgewertet.

Der Brenner B (Figur 2) wird aufgrund der Tempera-
turwéchterfunktion abgeschaltet, sobald die Kesselwas-
sertemperatur Ty einen maximalen Grenzwert TK,,,, er-
reicht, wie dies durch den Ausschaltpunkt der Wéchter-
kurve d in Figur 5 schematisch gezeigt ist. Der Tempera-
turwéchter gibt den Betrieb wieder frei, sobald der Frei-
gabepunkt der Wéachterkurve ¢ erreicht ist. Auf der Ab-
szisse ist die am Sollwertpotentiometer einstellbare Soll-
temperatur (Einstellwert) flr die Kesselwassertempera-
tur TKgpo aufgetragen, wéahrend auf der Ordinate der
Schaltpunkt gemanR dem Istwert der Kesselwassertem-
peratur Ty g7 aufgetragen ist. Beim Ansprechen des
Temperaturwachters gemaB Wachterkurve d wird die
Heizkreispumpe eingeschaltet (Der Brenner B war bei ei-
nem Temperaturanstieg zuvor schon durch Uberschrei-
ten der Reglerkurve b ausgeschaltet worden.). Die Heiz-
kreispumpe bleibt nun so lange in Betrieb, bis die Wach-
terkurve ¢ unterschritten ist. Nach Unterschreiten der
Waéchterkurve ¢ kann der Regler R die Brennersteuerung
wieder Ubernehmen. Der Brennerstart wird nach der Ein-
schaltkurve a unmittelbar ausgeldst. Die Inbetriebset-
zungdurch einen Zweipunktregler R erfolgt geman Kurve
a und die AuB3erbetriebsetzung durch den Zweipunkireg-
ler R geman der Kurve b. Bei der Inbetriebsetzung durch
den Zweipunkiregler R geman der Reglerkurve a startet
der Brenner B mit beispielsweise voller Leistung, weil in
dem Moment die Regelabweichung zwischen Soll- und
Istwert ihre maximale GréBe erreicht. Sobald der Brenner
B Warme erzeugt, verringert sich anschlieBend diese Re-
geldifferenz, so daB die Brennerleistung entsprechend
der abnehmenden Regeldifferenz reduziert wird. Die
Brennerleistung kann dabei vorteilhaft gemaf einem ge-
wahlten Modulationsgrad 1:3 bis 1:10 auf 33 bis 10% der
Nennleistung zurlickgenommen werden. Dadurch wird in
vorteilhafter Weise erreicht, daf der Brenner B im Mo-
ment des durch die Reglerkurve b gegebenen Abschal-
tens nur noch mit kleiner Leistung brennt, so daB ein
Uberschwingen der Temperatur auch beiplétzlich abneh-
menden Warmebedarf nur sehr klein ausfallt. Damit wird
das Ansprechen eines in solchen Anlagen vorhandenen
Sicherheitstemperaturbegrenzers sicher verhindert.

Beim Abschalten des Reglers R lauft die Vorlauf-
wasserpumpe noch fiir die eingestellte Zeit nach. Wenn
der Temperaturwachter abschaltet, 1auft die Pumpe
noch solange, bis die Freigabetemperatur (c) erreicht
ist. Die Wachterfunktion ist auch bei abgeschaltetem
Brenner B aktiv und aktiviert die Pumpe auch aufgrund
von "Nachwéarme".

Gemaf Figur 2 strdmt brennbares Fluidum F, hier
Gas, Uber eine Zuleitung ZL zum Brenner B eines Heiz-
kessels HK. Der Druck des Fluidums F wird durch ein
Ventil V insbesondere einen pneumatischen Druckreg-
ler in Abhangigkeit vom Luftdruck P, am Brenner gere-
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gelt, m.a.W.: der Gasdruck Pg wird dem Luftdruck Py
nachgeflhrt, der durch die Geblésedrehzahl, d.h. die
Drehzahl n des Gleichstrommotors Mg gesteuert wird,
welcher bei diesem Beispiel mit 39 Volt Gleichspannung
antreibbar und bei einer Leistung bis zu 22 VA auf Dreh-
zahlen zwischen etwa 200 und 6000 U/min einstellbar
ist. Das Ventil V kénnte auch durch einen Verhéltnisreg-
ler gebildet sein.

Darlber hinaus wird Luft A Uber die Verbindungs-
leitung VL zum Brenner B geleitet. Der Luftdruck Py in
der Verbindungsleitung VL wird durch den Luftdruckfiih-
ler F5 ermittelt. Dieser gibt hier nicht notwendigerweise
analoge (dem tatsachlichen Luftdruck P, entspre-
chend) Ausgangssignale an den Vergleicher Ve ab, son-
dern es genugt ein Luftdruck-Prasent-Signal LP, wenn
ein bestimmter Luftdruck Soll- bzw. Grenzwert Ppg in
der Verbindungsleitung VL erreicht ist. Ist dieser Grenz-
wert P noch nicht erreicht, dann tritt auch kein Luftdruck-
Prasent-Signal LP auf. Der Luftdruck P, ist einstellbar
durch die Drehzahl des Geblases G, das z.B. durch ei-
nen 39 V-Gleichstrommotor M. angetrieben wird, des-
sen Drehzahl als Drehzahl-Istwert nigt mittels eines
Drehzahlfhlers F, , insbesondere des Hallsensors, ab-
fuhlbar ist.

Die Temperaturregelung und die Steuerung der
Vorbereitungsphase erfolgen Uber den Regler R. In der
Heizphase steuert dieser z.B. die Luftzufuhr in Abhan-
gigkeit von Temperatur-Istwerten beispielsweise der
Raumtemperatur Ty , der Kesseltemperatur Ty, der Au-
Bentemperatur T, und/oder der Vorlauftemperatur Ty,
welche Uber einen Analog- Analog-/Digitalwandler A/D
dem Regler R zugefiihrt und dort mit eingesteliten Soll-
werten TrgoL in Relation gesetzt werden. Bei diesem
Beispiel erzeugt der Regler R ein Ausgangssignal, das
dem Drehzahl-Sollwert ngg, | entspricht und im Verglei-
cher V, mit dem Drehzahl-Istwert n\g1 verglichen wird.
In Abhangigkeit von der Art (plus oder minus) und/oder
der GréBe der Differenz dieser beiden Drehzahlwerte
wird das Steueraggregat Stg beeinfluB3t, das seinerseits
entsprechende Steuersignale Sgt erzeugt. Diese sind
insbesondere pulsweitenmodulierte Digitalsignale und
steuern die Drehzahlen des Gleichstrommotors Mg .

Die Regelung des Drucks P flir das brennbare Flui-
dum F erfolgt hier in Abhangigkeit vom Luftdruck Pp
durch Steuerung des Reglerantriebs V.

Im Ablaufdiagramm nach Figur 3 sind in den Reihen
WA bis Z mit dicken Linien die erforderlichen Signale
und mit diinnen Linien unzulassige Signale bezeichnet.
Dabei bedeuten:

WA: die Warmeanforderung durch den Regler

FS: Flammensignal

LP: Luftdruck-Présent-Signal des externen Luft-
druckprufers (Kontakt) Fp

STB: Sicherheitstemperaturbegrenzer

V: Gasventil in der Zuleitung ZL

Z Zundsignal zum Ziindaggregat

SsT: Steuersignal zum Gleichstrommotor des Ge-
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blases

NigT ! Drehzahl-Istwert abgeleitet vom Halldreh-
zahlfiihler F,

thl: Zeit zum Hochlaufen des Geblases G

tv: Vorspllzeit

tbre: Bremszeit fiir das Geblase G

tz: Ziindzeit

ts: Sicherheitszeit

tb: Betriebszeit der Temperaturregelung

tn: Nachspiilzeit

t: Zeit

A: Startbefehl (Reglereinschaltung)

B: Beginn des Brennerbetriebs

C: Beginn der AuBerbetriebsetzung

D: Ende der AuBerbetriebsetzung und Uber-

gang in die Heimlaufzeit

Zum Zeitpunkt A gibt der Reglerteil der Steuerein-
richtung einen Startbefehl an den Feuerungsautoma-
tenteil derselben durch die Meldung "Warmeanforde-
rung" WA, wenn die Temperatur Ty im Brauchwasser-
kreislauf oder im Heizungskreislauf unter einen Min-
destwert abgesunken ist. Wahrend der Hochlaufzeit thi
wird der Gleichstrommotor Mg des Geblases G mit ins-
besondere pulsweitenmodulierten Steuersignalen S be-
aufschlagt, so daB sich dessen Drehzahl nig1 auf einen
Maximalwert erhéht, sobald ein (einstellbarer) Sollwert
(Drehzahl-Sollwert ngg ) erreicht ist und der Luft-
druckmelder Fp seinen Kontakt schlieBt und ein Luft-
druck-Préasent-Signal LP abgibt. Es beginnt die Vorspiil-
zeit tv. In diesem Zeitpunkt wird in der Verbindungslei-
tung VL ein bestimmter Luftdruck P, erreicht. Um die
Vorspllzeit gering zu halten, empfiehlt es sich, das Ge-
blase G wahrend der Vorspllzeit tV auf Vollast laufen
zu lassen. Uber die Rickmeldung des Drehzahl-Ist-
werts nigt und des Luftdruck-Grenzwerts Ppg (LP vor-
handen) kann der Feuerungsautomat bei Erreichen der
erforderlichen Mindestwerte sein Funktionsprogramm
fortsetzen. Haben die Drehzahl und/oder der Luftdruck
den vorbestimmten Grenzwert zu Beginn der Vorspil-
zeit tv nicht erreicht (kein LP vorhanden), erfolgt eine
Stérabschaltung.

Die Drehzahl nig1 des Geblases G sollte wahrend
der Vorspllzeit tv einen Mindestwert von beispielsweise
2400 U/min Oberschreiten.

Wahrend der Bremszeit tbre wird die Drehzahl des
Geblases G entsprechend geringeren pulsweitenmodu-
lierten Steuersignalen Sgt vermindert.

AnschlieBend wird ein Zlndsignal Z wahrend der
Zindzeit tz an ein Zindaggregat des Brenners B ange-
legt beispielsweise an Zindelektroden desselben, wah-
rend das Geblase G mit der Drehzahl von beispielswei-
se 40% der Maximaldrehzahl weiterlduft, jedoch den
Maximalwert von bei diesem Beispiel 2900 U/min nicht
Uberschreitet. Im Verlauf der Zundzeit tz éfinet das Ven-
til in der Zuleitung ZL, d.h. das Einstellaggregat V fir
das brennbare Fluidum F, wodurch die Sicherheitszeit
ts beginnt, innerhalb der durch einen Flammenfihler Fg
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ein Flammensignal festgestellt werden mufB3, andemn-
falls die Stérabschaltung erfolgt. Diese Sicherheitszeit
ts betragt beispielsweise bis zu 10 s, wahrend die Vor-
spllzeit tv beispielsweise bis 50 s betragen kann und
sich auch die maximale Bremszeit tbre in dieser Gré-
Benordnung befindet.

Liegt am Ende der Sicherzeitszeit ts die Flammen-
meldung vor, erfolgt der Ubergang in die Betriebsstel-
lung und beginnt die Brennerbetriebszeit tb, wahrend
der die Geblasedrehzahl nigt in Abhangigkeit von den
pulsweitenmodulierten Steuersignalen Sgqt und diese
wiederum in Abhangigkeit von den vom Regler R vor-
gegebenen Ausgangssignalen in einem Drehzahlbe-
reich regelbar sind, der sich zwischen etwa 600 und
6000 U/min bewegt, als Maximalwertvorgabe und Plau-
sibilitatsgrenze, wahrend typischerweise die hdchste
Drehzahl 4000 U/min betragt. Wahrend der Brennerbe-
triebszeit tb ist es regelmaBig nicht erforderlich, den
Luftdruck zu Gberwachen, da der Drehzahlfihler Fn mit
dessen Ausgangssignalen regelmaBig genligend Si-
cherheit bietet.

Ist die Vorlauftemperatur Ty, héher als die Aus-
schaltschwelle, so wird vom Regler R der Brennerbe-
trieb zum Zeitpunkt C eingestellt, indem die Zufuhr von
brennbarem Fluidum F zum Brenner B durch das Ein-
stellorgan V abgestellt wird. Das Geblase G kann aber
in Betrieb bleiben, um Verbrennungsrickstéande auszu-
blasen. Wahrend dieser Zeit wird die Geblasedrehzahl
n st auf Vollast (programmierbar) hochgefahren, worauf
sich dann der Heimlauf als regularer Ubergang in die
Standby-Phase anschlieB3t.

Eine besonders bevorzugte Variante der Erfindung,
die auch eigene erfinderische Bedeutung hat, wird an-
hand der Figur 4 erlautert:

Der Mikrocomputer MC ist Uber den Widerstand R
an den Flammenfiihler Fr angeschlossen. Sofern das
vom Flammenfiihler Fg an den Mikrocomputer MC ab-
gegebene (oder nicht abgegebene) Signal nicht mitdem
im Mikrocomputer MC gespeicherten Wert dberein-
stimmt, was eine Fehlfunktion zum Ausdruck bringt, gibt
der Mikrocomputer MC ein Ausgangssignal an die Steu-
eraggregate SA und SA1 ab, die ihrerseits die Schalter
S und S1 in demjenigen ProzeBkreis P schalten und im
Falle des Fehlens eines an sich notwendigen Flammen-
fuhlersignals den betreffenden Prozef3, wie das Einge-
ben von Gas in den Brenner B unterbricht. Das Signal
vom Flammenflhler Fg wird aber auch parallel zu dem
Uber den Widerstand R zum Mikrocomputer MC flhren-
den Zweig, namlich Uber den weiteren Widerstand R1
zum weiteren Mikrocomputer MC 1 geleitet, der mit dem
ersten Mikrocomputer MC in Datenaustauschverbin-
dung stehen kann, aber nicht muB. Stellt dieser weitere
Mikrocomputer MC1 ebenfalls ein Fehlverhalten auf-
grund des Fehlens (oder Auftretens) von Ausgangssi-
gnalen des Flammenflhlers Fg fest, dann gibt er ein
Ausgangssignal an die Steueraggregate SA und SA1
ab, die ihrerseits weitere Schalter S und S1 steuern, die
sich in Serie zum ProzeBkreis P, hier einem Relais fir
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das Gasventil V, befinden. Normalerweise spricht beim
Ansprechen des Schalters S auch der Schalter S1 an.
Sofern aber ein Fehler in einem der beiden Abschalt-
kreise auftritt, erfolgt dennoch eine Abschaltung des
ProzeBkreises P und zwar Uber den zweiten Abschalt-
kreis mittels des weiteren Schalters S1. Diese Parallel-
schaltung zweier Uberwachungskreise sorgt daher fiir
eine erhéhte Sicherheit.

Diese Sicherheit wird nach einer weiteren Ausbil-
dung der Erfindung dann vergréBert, wenn der weitere
Mikrocomputer MC1 anders aufgebaut, beispielsweise
mit anderen elektronischen Bauelementen bestiickt ist
und insbesondere, wenn er auch anders programmiert
istals der erste Mikrocomputer MC. Wirden namlich be-
stimmte Einflisse sowohl den ersten Uberwachungs-
kreis mit dem Mikrocomputer MC als auch den parallel
dazu geschalteten weiteren Uberwachungskreis mit
dem weiteren Mikrocomputer MC1 aus der Ublichen
Funktion setzen, wenn beide gleich aufgebaut und
gleich programmiert sind, so wird das Risiko bei einem
unterschiedlichen Aufbau und/oder unterschiedlichen
Programmierung des weiteren Mikrocomputers MC1
zuséatzlich weiter vermindert.

Dabei empfiehlt es sich zum Erreichen eines sol-
chen unterschiedlichen Aufbaus, fir den weiteren Mi-
krocomputer MC1 einen wesentlich einfacheren und da-
her auch preiswerteren zu verwenden als den ersten Mi-
krocomputer MC, der ohnehin weitaus umfangreichere
Aufgaben sowohl fir die Funktion als Feuerungsauto-
mat als auch fiir die Funktion als Temperaturregler und
Wachter zu Gbernehmen hat, wahrend der weitere Mi-
krocomputer MC1 vornehmlich der ProzeBiberwa-
chung und der gegenseitigen Funktionskontrolle mit
dem Mikrocomputer MC dient. Dieser weitere Mikro-
computer MC1 kann iber die dargestellten Datenaus-
tauschverbindungen DAV auch zum gegenseitigen
Uberprifen der beiden Mikrocomputer dienen, um bei-
spielsweise gegenseitig einen ROM-Test-Vergleichs-
wert und einen Schllisselvergleichswert zu Uberprifen.

Ein Vorteil dieser Integration der elektronischen und
insbesondere auf beispielsweise nur zwei bestickien
Leiterplatten angeordneten Steuereinrichtung besteht
darin, daB es Uberflussig ist, einerseits fir den Feue-
rungsautomaten und andererseits flr den Temperatur-
regler eine eigene Steuereinrichtung mit den jeweils zu-
gehdrigen Komponenten zu verwenden. So genlgt ein
einziger Signalgenerator SG zum Erzeugen und Abge-
ben der insbesondere pulsweitenmodulierten Steuersi-
gnale Sg, welche sowohl zur Steuerung des Anlaufpro-
gramms (in der Funktion als Feuerungsautomat) als
auch zur Temperatur-Regelung wahrend des Brenner-
betriebs (in der Funktion als Regler) ihre Aufgabe erfil-
len. Die vom Hall-Drehzahlfihler F, abgeflihlten Dreh-
zahl-Istwerte n gt werden nicht nur wahrend des Anlauf-
programmes (Funktion als Feuerungsautomat), sondern
auch wahrend des geregelten Brennerbetriebs zur
Steuerung und Regelung ausgewertet.

Der Luftdruckwéchter bzw. -flihler F, stellt sicher,
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daf beim Betrieb der Feuerungsautomaten, d.h. in der
"Anlaufphase" stets gentigend Luftdruck zum Vorspilen
des Brennerraums und Kamins aufgebaut ist. Tritt eine
groBe Warmeanforderung im Verlauf des Regelbe-
triebs, z.B. durch Zuschalten zusatzlicher Radiatoren
und Brauchwasserabzapfungen auf, was eine grofle
Drehzahl des Geblases G und - davon abhéngig - des
Gasdrucks Pg bedingt, dann empfiehlt sich die vorsorg-
liche Abfrage des Luftdruckfiihlers F , bei Uberschreiten
eines bestimmten Drehzahl-Sollwerts ngg, | . Wéahrend
des Betriebs des Temperaturreglers R, u.z. im modulie-
renden Betrieb, kann bei geringem Warmebedarf die
Drehzahl des Geblases G so weit sinken, dafi der Luft-
druckflihler F gar nicht mehr anspricht. Flr diesen Fall
kénnte sich die Verwendung eines weiteren Luftdruck-
fihlers empfehlen, der auf niedrigeren Luftdruck ent-
sprechend einer geringeren Geblasedrehzahl an-
spricht. In Abhangigkeit vom Drehzahlbereich ist dann
der eine oder andere Luftdruckflihler anwendbar.

Der Luftdruckfihler F 5 spricht auch bei Sicherheits-
test an, wonach mindestens einmal in 24 Stunden eine
kurzzeitige Ausschaltung und ein Neuanlauf mit Hilfe
des Feuerungsautomaten erfolgt. Um einen solchen
zweiten Luftdruckfihler einzusparen, ist es vorteilhaft,
bei jedem Auftreten eines hohen Warmebedarfs, der ei-
ne so hohe Drehzahl n des Geblases G nach sich zieht,
daB der Luftdruckfihler F5 ansprechen muf, den
Schaltzustand des Luftdruckfiihlers F, abzufragen.
Spricht der Luftdruckflhler F, nicht an, so erfolgt eine
Abschaltung mit nachfolgender Repetition des Startvor-
gangs.

Bei der in Figur 6 dargestellten Schaltung ist der
Temperaturfuhler fir die Kesseltemperatur Ty, der in
die Temperaturwachterfunktion integriert ist, Uber eine
Schaltung F bestehend aus einem Filter und einem Vor-
widerstand und Uber eine Eingangsschaltung E an den
Analog-/Digitalwandler A/D angeschlossen, der am Ein-
gang des Mikrocomputers MC oder in diesem selbst
liegt. Dartiber hinaus ist die Verbindungsstelle zwischen
der Schaltung F aus Filter und Vorwiderstand und der
Eingangs schaltung E des Analog-/Digitalwandlers A/D
Uber einen Schalter S4 an Masse einerseits und Uber
einen anderen Schalter S3 an Spannung U mit bei-
spielsweise 5V gelegt. Der Mikrocomputer MC nimmt
nun dadurch einen Grobtest der A-/D-Wandlung vor,
dafB er nacheinander, beispielsweise zuerst den Schal-
ter S3 schlieBt, um die Spannung U von 5V und an-
schlieBend, wenn der Schalter S3 wieder gedffnet ist,
den Schalter S4 zu schlieBen, um Masse Uber die Ein-
gangsschaltung E an den Analog-/Digitalwandler A/D
anzuschlieBen. Die A-/D-Wandlung bezlglich der rich-
tigen Wahl des A-/D-Kanals und bezlglich des richtigen
Ergebnisses muf3 dazu fuhren, daf das A-/D-Wand-
lungsergebnis mit dem bekannten Erwartungswert (FF
oder 0) Ubereinstimmt. Das Aufireten dieses Erwar-
tungswerts setzt voraus, daf3 die Aufldsung des Ana-
log-/Digitalwandlers A/D 8 bit betrégt; dabei entspre-
chen der Wert "0" der Spannung OV (Eingang liegt an
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Masse) und der Wert "FF" der Spannung 5V (Eingang
an +5V). Darlber hinaus erfolgt das Erkennen von Kurz-
schluB oder Unterbrechung des Kesselwassertempera-
turfihlers (Kesselflihler) mit der Kesselwassertempera-
tur T . Zudiesem Zweck ist die Schaltung so ausgelegt,
daB der Spannungswert, der durch den Kesselfiihler er-
zeugt wird, sich in einem bestimmten Spannungsbe-
reich von z.B. zwischen 1 und 4 Volt befindet. Tritt da-
gegen ein Kurzschluf3 oder eine Unterbrechung in die-
ser Leitung zum Kesselfiihler auf, so daB3 die Kessel-
wassertemperatur T nicht mehr zuverléassig in die Tem-
peraturwachterfunktion integriert werden kann, dann
stellt sich eine A-/D-Spannung auBerhalb des Span-
nungsbereichs von bei diesem Beispiel zwischen 1 und
4V ein. Die Schalter S3, S4 sind zweckmaBigerweise
als Transistoren ausgebildet.

Abgesehen von der Einsparung von Bauelementen
und Schnittstellen bei der Integration eines Feuerungs-
automaten, eines Temperaturreglers und eines Tempe-
raturwachters in ein und demselben Gerat mit einem Mi-
krocomputer, erreicht die Erfindung Uberraschender-
weise auch eine Vereinfachung der Funktion. So erlb-
rigen sich gegenseitige Verriegelungen getrennte Bau-
aggregate, da der Mikrocomputer keine Befehle des
Reglers befolgt, solange der Feuerungsautomat nach
einem Startvorgang (Anlaufphase) sein Programm ab-
arbeitet.

Patentanspriiche

1. Elekironische Steuer- und Regeleinrichtung fir
Heizungsanlagen

mit einem Brenner (B),

mit einem Antriebsmotor (Mg) fir ein Luftzu-
fuhr-Geblase (G) zum Brenner (B),

mit einer Zundeinrichtung fir den Brenner (B),
mit einer Zeitschaltautomatik einschlieBlich ei-
nes Feuerungsautomaten, in dem mindestens
eine vorbestimmte Sicherheitszeit (i) fiir das
Brenneranlaufprogramm programmierbar ist,
innerhalb welcher bestimmte z.B. durch einen
Flammen fluhler ermittelbare Brennerbedin-
gungen zu erflllen sind,

mit einer Signalerzeugungseinrichtung zum Er-
zeugen von Antriebsmotor-Steuersignalen
(Sg7) und von Ziind-Steuersignalen (Z) in Ab-
hangigkeit von in einer Speichereinrichtung ge-
speicherten Grenzwert- bzw. Sollwertdaten
und in Abhangigkeit von durch Fihler ermittel-
ten Istwertdaten und mit einem Temperaturreg-
ler (R) zum Regeln der Kesselwassertempera-
tur (Ty) und/oder der Vorlauftemperatur (Ty)
der Heizungsanlage in der Heizphase in Ab-
hangigkeit von Parametern, wie der Raumtem-
peratur (Tg) und der AuBentemperatur (T,),

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gekennzeichnet durch

die Integration des Feuerungsautomaten und
des Temperaturreglers (R) zu einer einheitli-
chen elekironischen Einrichtung mit der
MaBgabe,

dafB bei Anwendung eines Gasbrenners als
Brenner (B) ein Signalgenerator (Sg) eines mit
der Speichereinrichtung verknlpften Micro-
computers (Mg) Steuersignale (Sgt) sowohl
zur Steuerung des Brenneranlaufprogramms
des Feuerungsautomaten als auch zur Rege-
lung in der Heizphase mittels des Temperatur-
reglers (R) erzeugt, die Uber ein und dieselbe
Schnittstelle (SS) an den Antriebsmotor (Mg)
des Luftzufuhrgeblases (G) gelangen.

Einrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Antriebsmotor (Mg) hinsichtlich seiner Lei-
stung steuerbar ist.

Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, mit einem
Temperaturwachter zum Uberwachen der Kessel-
wassertemperatur,

dadurch gekennzeichnet,

dafB auch der Temperaturwachter mit dem Feue-
rungsautomaten und dem Temperaturregler (R) zu
der einheitlichen elektronischen Einrichtung inte-
griert ist.

Einrichtung nach Anspruch 3,

dadurch gekeennzeichnet,

daB das Ausgangssignal des integrierten Tempera-
turwéchters vom Temperaturfuhler der Kesselwas-
sertemperatur (Ty) abgeleitet ist.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Mikrocomputer (Mg) digitale pulsweiten-
modulierte Steuersignale (Sq1) an den als Gleich-
strommotor ausgebildeten Antriebsmotor (Mg) ab-
gibt.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Mikrocomputer (M) mit einem weiteren Mi-
krocomputer (Mg4) Daten austauscht, der zusaizli-
che Uberwachungsaufgaben eines Feuerungsau-
tomaten erfullt.

Einrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

daB der weitere Mikrocomputer (Mg4) ebenfalls mit
einer Zeitschaltautomatik versehen ist, welche die
Abgabe von Steuersignalen flir eine bestimmte
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Zeitdauer unterbricht bzw. freigibt.

Einrichtung nach Anspriiche 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB beide Mikrocomputer (Mg und Mg4) hinsichtlich
der von diesen bedienten Uberwachungskreisen
parallel geschaltet sind, so daB wenigstens einer
der Mikrocomputer (Mg, Mgq) bei Ausfall des ande-
ren Uberwachungskreises bzw. Mikrocomputers
die Heizungsanlage in einen sicheren Zustand
steuert.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet

daB ein Druckregler (V) den Druck (Pg) eines brenn-
baren Fluidums (F), das Uber eine Zuleitung (ZL)
zum Brenner (B) eines Heizkessels (HK) strémt, in
Abhéangigkeit vom Luftdruck (P,) regelt.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Mikrocomputer (Mg) einen Vergleicher (V)
und einen Regler (R) aufweist und daf3 der Verglei-
cher (V) von einem Drehzahlfuhler (F,) erzeugte
Drehzahl-Istwerte (n,g7) des Geblases (G) mit im
Speicher (SP) gespeicherten Drehzahl-Grenz-
bzw. Sollwerten (ngg, ) vergleicht und in Abhangig-
keit von Art und/oder GréBe der Differenzwerte
Steuersignale (Sgt) auslost oder beeinfluBt.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB ein Hallsensor als Drehzahlfihler (F,) dient.

Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

daf der Mikrocomputer (M) von einem Luftdruck-
fahler (F ) abgeflhlte Luftdruck-Werte (Pg, LP) in
der Verbindungsleitung (VL) zwischen dem Gebla-
se (G) und dem Brenner (B) mit einem gespeicher-
ten Luftdruck-Grenzwert (P'pg) vergleicht und in
Abhangigkeit von Art und/oder GréBe des Diffe-
renzwerts Stérabschaltung oder Startverhinderung
auslost.

Steuereinrichtung nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

daB dann eine Abfragung des als Luftdruckwéachter
wirksamen Luftdruckfihlers (F,) erfolgt, wenn der
aktuelle Drehzahl-Sollwert (ngp ) flr eine be-
stimmte Zeit gréBer ist als ein bestimmter vorgege-
bener Drehzahl-Sollwert (ngg ) als Indikation far
hohe Wéarmeanforderung (WA).
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14. Einrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB der weitere Mikrocomputer (Mg1) ungleich dem
ersten Mikrocomputer (Mg) aufgebaut und pro-
grammiert ist und mit dem ersten Mikrocomputer
(Mg) Uberwachungsaufgaben erfilllt sowie in Serie
in den betreffenden ProzeBschaltkreis (P) geschal-
tete Schalter (S, S1) steuert.

Claims

An electronic control and regulating apparatus for
heating installations, comprising

a burner (8),

a drive motor (Mg) for an air supply blower (G)
to the burner (B),

an ignition device for the burner (B),

an automatic time switch device including an
automatic firing device in which at least one
predetermined safety time (i) for the burner
start-up program can be programmed, within
which safety time certain burner conditions
which can be detected for example by a flame
sensor are to be fulfilled,

a signal-producing device for producing drive
motor control signals (Sgt) and ignition control
signals (Z) in dependence on limit value or ref-
erence value data stored in a memory device
and in dependence on actual value data detect-
ed by sensors, and

a temperature regulator (R) for regulating the
boiler water temperature (Tk) and/or the flow
temperature (Ty) of the heating installation in
the heating phase in dependence on parame-
ters such as room temperature (Tg) and exter-
nal temperature (Tp,),

characterised by

integration of the automatic firing device and
the temperature regulator (R) to form a unitary
electronic device with the proviso that

when using a gas burner as the burner (B) a
signal generator (Sg) of a microcomputer (Hg)
linked to the memory device produces control
signals (Sq7) both to control the burner start-up
program of the automatic firing device and also
for regulation in the heating phase by means of
the temperature regulator (R), which signals
pass by way of one and the same interface (SS)
to the drive motor (Mg) of the air supply blower
(G).

2. Apparatus according to claim 1

characterised in that
the drive motor (Mg) is controllable in respect
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of its power.

Apparatus according to claim 1 or claim 2 compris-
ing a temperature monitor for monitoring the boiler
water temperature.

characterised in that

the temperature monitor is also integrated
with the automatic firing device and the temperature
regulator (R) to form the unitary electronic device.

Apparatus according to claim 3

characterised in that

the output signal of the integrated tempera-
ture monitor is derived from the temperature sensor
of the boiler water temperature (Ty).

Apparatus according to one of the preceding claims
characterised in that
the microcomputer (M) outputs digital pulse
width-modulated control signals (Sgt) to the drive
motor which is in the form of a dc motor.

Apparatus according to one of the preceding claims
characterised in that
the microcomputer (M) exchanges data with
a further microcomputer (Mg4) which performs ad-
ditional monitoring functions of an automatic firing
device.

Apparatus according to claim 6

characterised in that

the further microcomputer (Mg4) is also pro-
vided with an automatic time switch device which
interrupts or enables the output of control signals
for a given period of time.

Apparatus according to claim 6 or claim 7

characterised in that

the two computers (Mg and M) are connect-
ed in parallel in regard to the monitoring circuits op-
erated by same so that at least one of the micro-
computers (Mg, Mg4) controls the heating installa-
tion in a safe condition in the event of failure of the
other monitoring circuit or microcomputer.

Apparatus according to one of the preceding claims
characterised in that
a pressure regulator (V) regulates in depend-
ence on the air pressure (P,) the pressure (Pg) of
a combustible fluid (F) which flows by way of a feed
line (ZL) to the burner (B) of a heating boiler (HK).

Apparatus according to one of the preceding claims
characterised in that
the microcomputer (M) has a comparator
(Vo) and a regulator (R) and that the comparator
(Ve) compares actual rotary speed values (n,g1) of
the blower (G), which are produced by a rotary

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 614 047 B1

11.

12.

13.

14.

16

speed sensor (F,), to limit or reference rotary speed
values (ngg ) stored in the memory (SP), and trig-
gers or influences control signals (Sgt) in depend-
ence on the kind and/or magnitude of the difference
values.

Apparatus according to one of the preceding claims
characterised in that
a Hall sensor serves as the rotary speed sen-
sor (Fp).

Apparatus according to one of the preceding claims

characterised in that

the microcomputer (Mg) compares air pres-
sure values (Ppg, LP) sensed by an air pressure
sensor (F,) in the connecting line (VL) between the
blower (G) and the burner (B), to a stored limit air
pressure value (P'5g) and triggers fault shut-down
or start prevention in dependence on the kind and/
or magnitude of the difference value.

Apparatus according to claim 12

characterised in that

interrogation of the air pressure sensor (F,)
which is operative as an air pressure monitor is ef-
fected when the current reference rotary speed val-
ue (ngoLL) is greater for a defined time than a de-
fined predetermined reference rotary speed value
(nsoLL) @s an indication of a high heat demand
(WA).

Apparatus according to one of claims 6 to 13

characterised in that

the further microcomputer (Mg4) is built and
programmed differently from the first microcomput-
er (Mg) and with the first microcomputer (M) per-
forms monitoring functions and controls switches
(S, S1) which are switched in series in the process
circuitry (P) in question.

Revendications

1.

Dispositif de commande et de régulation électroni-
que pour des installations de chauffage, comportant
un braleur (B),

un moteur d'entrainement (Mg) pour un venti-
lateur (G) d'amenée d'air pour le brileur (B),
un dispositif d'allumage pour le brialeur (B),

un systéme automatique de commutation tem-
porelle y compris un automate d'activation de
chauffe, dans lequel au moins une durée pré-
déterminée de sécurité (i) pour le programme
de démarrage du brdleur est programmable,
durée pendant laquelle certaines conditions du
brdleur, pouvant étre déterminées par exemple
par un détecteur de flamme, doivent étre satis-
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faites,

un dispositif de production de signaux servant
a produire des signaux de commande (Sgt) du
moteur d'entrainement et des signaux de com-
mande d'allumage (Z) en fonction de données
de valeurs limites et de valeurs de consigne
mémorisées dans un dispositif de mémoire et
en fonction de données de valeurs réelles, dé-
terminées par le capteur, et un régulateur de
température (T) pour régler latempérature (Ty)
de I'eau d'une chaudiére et/ou la température
d'arrivée (Ty) dans linstallation de chauffage
pendant la phase de chauffage en fonction de
paramétres tels que la température (Tg) d'une
piéce et la température extérieure (T,),

caractérisé par

I'intégration de l'automate d'activation de chauffe et
du régulateur de température (T) pour former un
dispositif électronique uniforme avec la disposition
selon laquelle, dans le cas de I'utilisation d'un bra-
leur & gaz en tant que brileur (B), un générateur de
signaux (Sg) d'un micro-ordinateur (M) combiné
au dispositif de mémoire, produit des signaux de
commande (Sgt) aussi bien pour la commande du
programme de démarrage du brileur de l'automate
d'activation de chauffe que pour la régulation pen-
dant la phase de chauffage du régulateur de tem-
pérature (R), signaux de commande qui parvien-
nent par l'intermédiaire d'une méme interface (SS)
au moteur d'entrainement (Mg) du ventilateur (G)
d'envoi d'air.

Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la puissance du moteur d'entrainement (Mg)
est commandable.

Dispositif selon la revendication 1 ou 2, comportant
un contréleur de température servant a contréler la
température de l'eau de la chaudiére, caractérisé
en ce que le contrbleur de température est intégré
avec l'automate d'activation de chauffe et le régu-
lateur de température (T) pour former le dispositif
électronique unitaire.

Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en ce
que le signal de sortie du contréleur de température
intégré est dérivé du capteur de température, qui
détecte la température (Ty) de I'eau de la chaudié-
re.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce

que le micro-ordinateur (M) délivre des signaux de
commande numériques (Sgr) modulés selon une
modulation d'impulsions en durée au moteur d'en-
trainement (Mg) agencé en tant que moteur & cou-
rant continu.
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Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce

que le micro-ordinateur (M) échange des données
avec un autre micro-ordinateur (Mg), qui assume
des taches supplémentaires de contréle d'un auto-
mate d'activation de chauffe.

Dispositif selon la revendication 6, caractérisé ence
que l'autre micro-ordinateur (Mg¢) est également
pourvu d'un systéme automatique de commutation
temporelle, quiinterrompt ou libére la délivrance de
signaux de commande pendant un intervalle de
temps déterminé.

Dispositif selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
ence

que les deux micro-ordinateurs (M et Mg,) sont
branchés en paralléle en ce qui concerne les cir-
cuits de contréle utilisés par ces micro-ordinateurs
de sorte qu'au moins I'un des micro-ordinateurs
(Mg, Mgq) commande linstallation de chauffage
dans un état sur dans le cas de la défaillance de
I'autre circuit de contréle ou de l'autre micro-ordina-
teur.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce

qu'un régulateur de pression (V) régle la pression
(Pg) d'un fluide combustible (F), qui est envoyé par
l'intermédiaire d'une canalisation d'amenée (ZL)
jusqu'au brileur (B) d'une chaudiére (HK), en fonc-
tion de la pression d'air (Pp).

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que

le micro-ordinateur (M) posséde un comparateur
(V) et un régulateur (R) et que le comparateur (V,)
compare les valeurs réelles (ng7) du ventilateur
(G), produites par un capteur de vitesse de rotation
(F,,), & des valeurs limites ou & des valeurs de con-
signe (ngp( ) de la vitesse de rotation, mémorisées
dans la mémoire (SP) et déclenche ou influence
des signaux de commande (Sg7) en fonction du ty-
pe et/ou de la grandeur des valeurs de différence.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce

qu'un capteur de Hall est utilisé en tant que capteur
(F,) de la vitesse de rotation.

Dispositif selon I'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce

que le micro-ordinateur (Mg) compare des valeurs
(Pag, LP) de pression d'air, détectées par un cap-
teur (Fp) de la pression d'air, dans la canalisation
de liaison (VL) entre le ventilateur (G) et le brlleur
(B) & une valeur limite mémorisée (P'pg) de la pres-
sion d'air et déclenche le débranchement en cas de
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perturbation ou empéche le démarrage en fonction
du type et/ou de la grandeur de la valeur de diffé-
rence.

Dispositif de commande selon la revendication 12,
caractérisé en ce

qu'une interrogation du capteur (M,) de la pression
d'air, qui agit en tant que contréleur de la pression
d'air, s'effectue lorsque la valeur de consigne réelle
(ngoLL) de la vitesse de rotation est supérieure,
pendant une durée déterminée, a une certaine va-
leur de consigne prédéterminée (ngg, | ) de la vites-
se de rotation en tant qu'indication d'une demande
élevée de chaleur (WA).

Dispositif selon I'une des revendications 6 4 13, ca-
ractérisé en ce

que l'autre micro-ordinateur (Mg,) est constitué et
programmé différemment du premier micro-ordina-
teur (Mg) et que le premier micro-ordinateur (Mg)
assume les taches de contréle et commande des
interrupteurs (S,S1) branchés en série dans le cir-
cuit considéré de traitement (P).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 0 614 047 B1

Flg.1 ——— 7 ]
MC 1
y D als
SP > FEUERUNGS-
EEP Fe AUTOMAT
Einst. pe— MC. — (LP)PA .
- - »ll Tk STem tur —
s _ peratur
LSG Jive] . — L T REGLER
——1a
’ —_——T
R
\-—V-"—'/ -~
Sqr | SS
T nIST “
Mg — G
Fig.2
ZL
i PF TV IST
Pa L
B HK
b
A—w» = G Fa VL //
ssrre™| Vb beg (A | TkisT
I 4:2:,.- —
JfT BTy |
[ ¥ Y I TRE'xopTlom
| | Yrsoud(pag)
| B | |
I .
o A
| R /o e Tagr
OPTION)
| L ‘




WA
FS

LP
STB

SsT
O T

EP 0 614 047 B1

A B C D
re—th|—s [e— ts —= tb |

— tv rtbreh—tz-.- — t A |

|
=

1
p— | -

" +—
! T
"

] _i 1 |
TN T T T
————/ L —

Fig. 4
=]
_/
R1
S1 SA1*—1 MC1 nil {1}
4
AV ,___FF.
| R
L.
Sjr‘ SA |e—— MC B p S—

1
.’ %V Einst.
1

°

13



Schaltpunkt §
(Grad C)

EP 0 614 047 B1

Fig.5

TKMax

Einsteliwert fir TKSOLL(Grod )

Fig.6

MC

o

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

